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schein? Gie sehen cntetl ouS oI

sonst."
.Co? DüS weis, ich nicht. ssS ist

altt rALli Besonderes.- -

Nur heraus damit! Sie wissen

schon, vor wir können Cie nicht!
derl erzen."

Liküeri seusiie gemacht Ia Ftia :

.Nun ja, eZ ist schlimm mit solch

sehenden Menschen. Also: ich sandte
dieser 2age mein Bild .Am WaldeZ

tanut" der Cezeffion ein. Ein
nrcund schrieb mir beute aui Berlin,
ich müsse unbedingt hinkommen. Ei
ist wegen verschiedener vorteilhafter

Aerdinounqen. Ich muzz ano sori.
Und das sällt'mir. offen gestanden.
jetzt sehr schwer."

Gerta machte ein erschrockene! Qk

sicht: Sie müssen fort? Und bald
schon?"

.Morgen früh! Aber bitte, sazen
Cie niemlind etmaS davon. Nie

jemand unterstklchen. Fcau Gerta.

yVUx Sie allein wissen ti. Ich kann

?ffcoä Abschiednchmen nicht leiden.

Heute will ich noch einmal lustig sein
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Ws bitte sie tiefen utU
lax Ste,in-pzu- z ir.il ten felnni
t;U l'tnttn doch heule s !,! einmal
äe!t!,Mif

k!ich lich'l! sie. N.,!i!l!ich!
sei tfcret Ankunft im O.itlen der
SiilU Mkkkkkruh. Zi h'.tte sie tet
3sJ..yr diese Anzuget eine Weile

war dann aul.iksxrungen
unv in !em dichten Pfeijte.ilkaut ei

ner idyll,fchen Laube verschwunden.
Sie liük ganz vergessen, die lielen
würdige Pensionlmulier nach ihm zu
befragen.

AI sie jet)t in der kühlen, freund
Iich hergerichteten BottjaH mit ihr
zusammentraf, holte sie da Wer

säumte nach.

.Sagen Sie nur. Frau Lautner,
wer ist jener sonderbare Heilige in
weiß unv lila, den meine Ankunst
augenscheinlich in die Flucht schlug?"

Frau Lautner seufzte.

.Sein Name ist Müller. Fräulein
Fechner. Er weilt ohne seine Frau
hier und begegnet allen Damen mit

ausgesuchter Höflichkeit. Mehr weiß
ich auch nicht! Aber da kommt

eine, die Ihnen Näheres berichten
kann. Bitte. Frau Doktor, erzäh
len Sie doch einmal Fräulein Fech
ner alles, was Sie iiber Herrn Mül
ler wissen."

Das ließ sich die redfelüze, junge
Witwe nicht zweimal sagen. .Er
ist der ungezogenste Mensch, der mir

jemals vorgekommen ist," sagte sie

empört. .Als ich ihn nach seiner
Frau fragte er hat es nämlich
Frau Lautner offiziell gesagt, daß er

verheiratet fei und darum keine Da
men leiden möge fixierte er mich
scharf und sagte dann in seiner un

erträglich hochmütigen Art: .Ich
hoffe gut! Denken Sie nur, wie
ent edllch er wein also nichts Ge
naue über sie. Wie unglücklich und
aualvou muß seine Ehe sein!

In Susanne FechnerS Augen kam

heute zum zweiten Male ein nach
denklicher Ausdruck

.Wissen Sie vielleicht seinen Bor
namen?" fragte sie die scheinbar von
allem so gut Unterrichtete.

.Zufällig la ich. ihn. gestern aus
einer für ihn bestimmten Drucksache.
Er heißt Karl, Fraulein Fechner I"

Susanne senkte da Haupt, damit
die andere nicht die helle Röte seken
sollte, die ihr heiß in die Augen stieg.
Sie war sicher, daß der Zusall sie

in diesem kleinen, abgelegenen Bade
orte mit dem jungen Ehemann ihrer
Freundin zusammengeführt habe, den

sie noch nicht kannte, weil sie zur Zeit
der Verlobung und Hochzeit zur Ber
vollkommnung ihrer Sprachkenntnisse
in Paris gewellt hatte. Ein Irrtum
war eigentlich ausgeschlossen.

Hatte die Freundin ihr nicht au
führlich über die vielen kleinen Ab
sonderlichkeitkn ihre Karl Mülle
geschrieben um Beispiel, daß er
sich au Grundsatz niemals photogra
phieren lasse - daß er Anlage zum
Othello habe und schließlick im led
ten Brief, daß ihr Eheglück einen so

tiefgehenden Riß erhalten habe, daß
ie entschlossen seien der eine an
)ie See, die andere in die Berg zu

gehen? Trieb sie die Sehnsucht da
nach zueinander, so wäre alles gut.
Blieben sie indes kühl und' mit dem

Gefühl einer offensichtlichen Erleich.
terung bei der Trennung, so wollten
sie ehrlich und friedlich die jungen
Bande losen.

Susanne Rechner beobacktete sonst

Männern gegenüber ein äußerst zu

rückhaltendeS Wesen. In diesem
Falle aber suchte sie osfenbar die Be
kanntschast diese Herrn Müller, und
waS keiner zuvor in diesem Idyll
gelungen, ihr ward d:nn auch die

hohe Ehre einer Ansprache zuteil.
Allerdings nicht, wie da, doch so be

,uem gewesen wäre, an der gemein
amen Tnsel de Pensionats, son
ern vor dem Strandkorb 3. .

Was hat Sie eigentlich in die

langweilige, von so viel Sieugierigen
überfüllte Nest geführt, gnädige,
Fräulein?" fragte e? sie eine, TageS
kurz.

Sie mußt wider Willen und
Stimmung lachen.

.Aber Sie sind doch auch da, Herr
Müller I"

Er nickte.

Man macht sich leider oft völlig
verkehrte Borstellungen von etwas."
meinte er bitterböse. Ich war über
arbeitet und suchte die Einsamkeit."

.Die allerdings fanden Sie hier
nicht I Aber da bestätigt doch nur
die alte Erfahrung, daß in einem

lelnen Kreise MS Pünktchen beson

miilj Linien.
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Datei sagte er:
.Wir gehen nicht erst hinauf. Zu

guten Leutchen schlafen ol'e d'r
Sommerschlaf !e! Gerechten."

Al sie auf die heife Strafe lra.
Jen. taste taS Auto Jlion anwiiiet
Martina fd Heide ge.enü.er und

empfing die beiden uß dem Garten
mit derwunderten Bltaen:

.lio ist Nosi?"
Leiten trat mit übermäßig demü

tigern Bückling auf da! junge Mad
chen zu und sagte kläglich:

.Sie werden zürnen. Gnädigste
dock bitte tcb. mick statt meiner Sin

sine mitzunehmen, dieweil die Arme
Zlihnschmerzen hat.

Martina lachte: .Sie scheinen sehr

unglücklich darüber zu sein. Aber
kommen Sie nur Äelten, der woiU'
lenker wird unS sonst nervös."

Nosselenker? Der Johann?"
.Ja, Chauffeur kann er nicht lei,

den. Er sieht immer etwas Leleidi
oendeS darin. Also iekt einsteicien

Und rasch. Dort geht die gute Frau
Pohl. Der wollen wir wieder ein-

mal einen SonntagSschreckcn eiw

jagen."
Alle vier nahmen nun lustig Platz

und Martina rieft

.Johann, ich zahle Ihnen heute die

üppigste eche. wenn sie o ra,q
wie der 2eusel an 5?rau Vobl vor

übersousen. Hinter der Stadt kön

nen Sie dann da Zempo wiever
mäßigen."

Erst aan, langsam fefete sich dai
fauchende Ungetüm in Bewegung,
dann fiel k in folcheS Nasen und
Nennen, dak Martina bell aus

jauchzte. Ueber die Brücke ging eS.

durch die Brauyausitraize uno am
un ,ren Mark vorüber. Die iclZlen

MiUen kloaen wie Geistcrerscheinun

itxi vorbet, dann malzigte zvoann
a Demvo. Der SchweiK lanv iym

aus der Stirn, und er murmelte:
.ffine kauer verdiente 2eche. Da

fahre ich doch lieber mit meinen

Braunen.
3Me kleine Gesellschaft war au.

nehmend lustig. Scherzworte flogen
hin und wieder, und einmal zeigie
Bellen link hinüber zum Walde:

.Der nrebsgrunv. uns vorr oie

Ruine Neichenstein."

ß? fad Martina an und sina einen

heißen, beredten Blick auf. ES war.

alt svränaen elektrische frtrnle her
über und hinüber. Ein wenig

schweigsamer geworden, faulten ite
durr die Dörfer Norst und SörgS
dorf, und in Wildschütz mußten sie

vor einem Gasthause halten, weil der

brave Jokjann vergessen hatte, Benzin

vollzufüllen.
. ' & i i c. .

Die Berge wuroen legi royer. va

Wnfa 9nnh bersckwand. Siebenhu

ben und Friedeberg lagen ganz in
y,rt Nemen versteckt. ES war ein

tleineS. elende, Nest, ohne jede Poe

tische Schönheit, 'ur v,e erge
rinniiim waren scbön. aber daö

Städtchen selbst war so nüchtern wie

möglich. Sie fuhren gleich in den

Garten ein, wa daS Fest stattfand,
und ftcrn, Born kam der Gesellschaft

freudestrahlend und stolz entgegen.

Sie mußten alle an den Holztischen

Platz nehmen. Die Bänke schnukel

en bedenklich, oll vte vetven 'Juan
r.et sich setzten. Dann brachten
Ichmuck aussehen wollende würget
mädckkn Nlutktr von Kaffee und Ber
ge von Kuchen herbei und die Ä!ustk

kapelle spielte herzzerreißende Weisen.
Aber da alles loste eine unvnnvig
lustige Stimmung unier der kleinen

Gesellschaft aus. Sie aßen und trau
ken tapser und gingen bann zwischen
den ausgestellten Buden umher und
beschenkten einander mit den auSge
stellten Herrlichkeiten.

Die Fahnen an den Häusern web

ten lustig und feierlich. Die Jugend,
namentlich die männliche, stand au
dauernd vor dem Automobil. DaS
war die größte Cehentitviirdigkcit für
sie. Und Martina in ihrer iibermü

tigen Stimmung ließ aufsitzen, wer
Plak hatte, und führte sie um da
Städtchen herum.

Am Abend war Tanz in der osfe
nen geschmückten Tenne. Die beiden

Paare, die bei Frau Born auf der
offenen Beranda zu Abend gegessen

haften, horchten lächelnd auf die

ländlichen Weisen. 5!un wurdß ein
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wie I nnen n k. Der ''ci!,k, gebt
t. L'.'üt. Z'jusik t'! doch e!w,Z
'.'n!,.'kkl.nkZ. ?i kiite min t ei

rmhe .tlf Ceeletileib rerzeffen. wenn
so.'ch prickelnde Aeiken hkt"

EI n.'r heiß In der rssnen ?en
r?. ?ie P,iare ff und dräng.
if n fit irühf.vn. Und doch iin;!en
ar.e mit tir.ir'.uir'ri, 5',?ti Hieb an
einem Plci.''k sieben und s?g!e o!em

J k.mn nicht mehr."
Veiten s.'h mit brennenden Augen

in3 Gewühl. Er suchte Martina
Er mußtr sie einmal an seinem
Herzen halten, einmal nur mit ihr
tanzen. Morgen war der kurze Lie
leötraum, der Jrühlinzskraum zu
Ende.

(Fortseizung folgt).

Trr Karlögraöcn.

XJUi flrsfict Kaiialanlagcpla Karl kr

Großen.

Die Forschungsarbeiten der jüng
sten Zeit haben gelehrt, daß Kaiser

Karl- - der Große einen Kanalplan von

.zunächst unfaßbar anmutender Groß

artigkeit" wie Dr. Richard Hennig
in einem Essai über die älteste deut

sche Kanalanlage" rühmt in Auge
abfaßt hatte: er wollte, wa dirVolts
Überlieferung von zeher behauptet hat,
die Flllßsyjtenie des Rheins und der

Donau durch einen Nanaz mit einan
der verbinden und schließlich somit
eine durch ganz Europa laufende
Wasserstraße von der Nordsee biS zum
Schwarzen Meer schaffen!

Die Wissenschaft stand der Tradi
tion bislang recht skeptisch gegenüber.
da die .zuverlässigste" Quelle über
Karls Leben und Wirken, EinhardS
.Bita Earolt Mogni". nichts von die

fein Projekt vermeldet, nach dem eine

Wasserstraße die zur Donau strömen
de Altmühl und die zum Main
Rhein.Svstem gehörige Schwarze Re
zat mit einander verbinden sollte: ei

ist das, wie hier ergänzend bemerkt
fei. in der Tat um so auffallender.
als Einhard selbst ein bedeutender
Techniker war (er erhielt wegen sei

neö ?lnacnieurtalentS schon in der
Hofschule den Namen Beftleel nach
dem Erbauer der alitestamentlichen
StiftiShütte) und zum Beispiel den

Bau der Brücke zu Mainz, ber at

serpfalzen zu Jngelheim und Aachen
und der Basilika zu Aachen geleitet
hat.

Vielleicht hat nun HennigS Ber
mutung recht, daß er von dem fehl

geschlagenen Werk absichtlich nichts
berichtet hat. weil er de Kaisers wie
den eigenen Ruhmestaten damit kein
neues Glied einfügen konnte" je

denfalls erzählen die als offiziös an

zusprechenden ReichSannalen oder da
.Köniasjahrbuch" ausdrücklich von

den großen Kanalarbeiten zwischen

Rezat und Altmühl im Herbst T.)

um von ber Donau tn den Rhein
fahren zu können": Zwischen, den

genannten Flüssen wurde ein Graben
von 2000 Schritt Länge und L0

Fuß Breit angelegt, jedoch vergeb
Iich. Denn infolge unaufhörlicher
Regengüsse und der durch zu viel

Feuchtigkeit naturgemäß unvollkom
menen Beschaffenheit des sumpfigen
Erdreichs konnte da tn Angriff ge
nommen Werk nicht vollendet wer
den; was nämlich bei Tage von den
Arbeitern geschaffen worden loar,
stürzte des Nachts durch Zusammen
sinken de Boden wieder ein." Die
Technik der karolingischen Zeit war
eben dem gewaltigen Werk doch nicht

gewachsen? immerhin befindet sich an
der kleinen Station Grönhard zwi
schen Treuchtllttgen und Weißenvurg

' der Nürnberg Jugolstädler
Strecke mit vollem Recht die Inschrift
Fossa ' Earolina", denn unweit da

von stellen beim Dorfe Graben ein

paar große, im Bolksmiinde kurzweg

Karttgraben genannte Erddamme
und ein größerer Weiher die Ueber
reste deS karolingifchen Rhein Do
nau. Kanals dar. Die Forschungen
Dr. Friedrich BeckZ in München ha
den da einioandsret festgestellt und
damit denk großen Karolingerkaiser
auch den Ruhm eines geradezu genial
weiifchauenden Berkehrötechnlktl ge
ichs st.

Kat5tdtrblllte. s ist

zweifelhafi, ob Wilhelm Teil wirk
ltch eristtert h,it, fedensiM Ist er

aber hn Kanton Uri geboren."
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befsnre i'ki,!?'' it inackeü, d?r
a"em. wenn der durch da C'f r J iflJ
de, MiMct aufmerksam gemach!,
STennituVie Iriend einen Gf.:?n stand
zu seltnen in der L? ist. der die

Auf!ner!s.i,!,kkit bei Flieder auf Ihn
lenken kann. Zweidecker sind für den

Sanitätsdienst die brauchbarsten
liiffttnge. weil sie die l!ie Ueber'

sicht üler da Gelänge gesi.uien. Der
Korf Aeroplan w'.rd die besten
Dienste leiten, trenn er an einem be

stimmten Pl.ch beim Haui'tuzrtiere
und infolgedessen tn der Umgebung
de EhefariieS landet, dem Automo
bile zur Verfügung stehen. Er wird
so zwischen diesem Standquartier de

Sanitätsdienste und den kämpfenden
Truppen während und nach der
Schlacht eine wertvolle Verbindung
unterhalten, und eS wird dann nicht

mehr wie im Balkankriege geschehen
können, daß. weniae Kilometer vom

Verbandplatz entfernt, illcrwundete
mehrere Tage hilflos liegt!: bleiben
Man wird nötigenfalls selbst Ber

bandzeug in goßen Mengen nach ei

nein gegebenen Punkt schassen und
ebenso eine Verbindung des Haupt
quarticrS mit den Verbandplätzen und
den Fouragekolonnen der Nachhut
unterhalten können.

Zu dieser Frage wird nun von juri
siischer Setle folgendes vemerit:

DaS Flugzeug im Sanitätsdienst
hat auch eine uri ti che Seite. Dies
hat sogar in Frankreich seit gerbst
vorigen Jahres in der Fachpresse zu
lebhaften Diskussionen geführt. ES
handelt sich um die Frage, ob den

Flugzeugen, bezw. Luftschiffen, welche
etwa im Sanitätsdienst während e!

nes Krieges Verwendung finden, auch
der Schutz des Noten Kreuze zu Teil
werden kann, oder ob dies deshalb
unmöglich ist, weil einerseits nach
Art. 7 der Genfer Konvention von

1006 dieser Schutz aufhört, sobald
Sanitatösahrzeuge dazu benutzt wer
den, dem Feinde Schaden zuzufügen,
die Flugzeuge andererseits aber ihrer
Natur nach dazu bestimmt sind, indem
die Insassen, solange sie Augen haben,
selbst gegen ihren Willen in die Lage
kommen können, feindliche Stellungen
zu erspähen. Dieser Umstand wird
aber dazu führen, daß die Kriegsuh
renden S sich nie verbieten lassen wer
den. auf Luftfahrzeuge, die in Schuß
weite kommen, zu schießen. Ist dies
aber der Fall, dann erscheint S

äußerst bedenklich, Luftfahrzeuge,
selbst wenn sie im Sanitätsdienst sie

hen, die Abzeichen deZ Roten KreuzeS
tragen zu lassen, denn die Achtung vor
dem Roten Kreuz muß unbedingt ge

wahrt bleiben, und nicht erscheint ge
fährlichcr, al hier Ausnahmen zuzu
lassen, welche dann leicht zur Regel
werden können.

Zur Vermeidung dieser Schwierig
leiten sind bereits diemminigsachsten

Vorschläge gemacht worden, so u. a.
der, die Besatzungen der SanitätS
luftfahrzcuge international oder neu

tral zu gestallen? ein Borschlag ging
sogar dahin, den Luftfahrzeugen im

Sanitätsdienst die Pflicht aufzuerle
rn. ihre Flüge stets beim Feinde zu
renden, um so jeden Erkundschafts

rerdacht zu vermeiden. Meine Er
achten sind alle diefe Borschläge
vraklisch unbrauchbar. Möge man
die Lustfahrzeuge ruhig zu Sanität
zwecken verwenden, wenn man da
durch die bemitleidenswerte Lage der

Verwundeten mildern kann, aber die

Flagge des Roten Kreuze versage
man ihnen.

In der schweizerischen
Presse macht neuerding die AuS

Weisung eines Schweizer? aS dem

Elsaß viel von sich reden. Nach der

Darstellung, die schweizerische Blät
ter von dem Falle aeben, wurde der

Besitzer der Straßburger Buchhand
lung Treuttcl & Wirth, ein feit län-

gerer Zeit in Straßburg ansässiger
Schweizer, namen Brunner, aus
gewiesen, weil er da deutschfeindlic-
he Buch von Hansi Lhistotre de

l'Alseice-
- trotz de behördlichen Ber

boteS weiter verbreitet haben soll. Der
schweizerische Bundesrat hat sich nach
der einen Bersion erfolglos bet der

deutschen Regierung um die Aushe

bung der Ausweisungsmaßnahme
verwendet, nach einer anderen Dar
stellung ist der Fall noch anhängig.
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Einen Kognak! Aber erst nehmen Sie
da Tintenfaß vom Tisch. Zwei
geistige Flüssigkeiten sind für zlnen
Menschen en schieden zu viclr
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Ek kt?j?z lr t.iü!.i seine Hinb.
.l'aüen wir IMi 2 bei! doch."

.l'fir," s,.!e se sinft. ein fkhr
bestimmt, .il, war sie! eine Art
lchutzen.iel für Hannz. u..d ich weiß

genz'.,, wie viel ZrZnen ke jeht iiber
die Fehler der eknenheit
vergießt."

Er zz sein Taschentuch herror
und barg sein Gesicht darin, o!

übermanne il'n die Rührung. Dann
sagte er frisch und fröhlich: .Wie
wäre es. wenn wir einen Pakt mit
einander schlöffen? Jeden Zaz. wenn
die anderen sich von den Genüssen der

großen Hauptmahlzeit ausruhen,
treffen wir un hier und wandern
und wandern nur von Hnne!e
reden Sie mir nicht Ich fange
schon selbst an. wenn e soweit ist."

So kam es. daß Susanne Fechner
die Freundin de sonderbaren Man
neS wurde und nach seckS Tagen an
da! Hannele schreiben konnte: .Ich
wirke in Deinem Sinne bei ihm und
hoffe zuversichtlich, daß Ihr Euch
wiederfindet."

Gefragt hatte er freilich noch nicket

nach seinem iunaen Weib. Abr
feine Augen leuchteten um fo viel

heuer, und aus fetner Stimme war
vas schroffe und Harte feit einigen
Tagen wie fortgezaubert.

Heute wollte Susanne ein offenes
Wort mit ihm reden, trotzdem ihr
Herz schmerzhaft pochte, wenn sie

dachte, daß sie ihn eigentlich doch mit
Vewai: zu feinen naturlichen Pslich
ten zurückfübrte. ?lbr fester Ent
schluk aber sollte nickt ,ur Aukküb
rung kommen. Der unverständliche

nef von Hanna Müller, welchen
ihr die Frühpost gebracht, verwirrte
sie vollständig. Jbre scböne. wobl.
tuende Ruhe war plötzlich dahin.
Herr Müller gewahrte sofort die auf
fallende Veränderung ihres Wesens
und fragte, fast angstvoll auf den
Brief in ihrer Sand deutend:

.Sie haben schlechte Nachrichten
erhalten, Susanne. Sie müssen wohl
aar kor r

Sie schüttelte den Kopf, als lähme
ein Entsetzen tyr, Zunge. Endlich
reichte sie ihm den Brief entaeaen:

.Lesen Sie. wa Hanna schreibt.
-le müssen fort sofort abreisen.

Ich fürchte für den Verstand der
Aermsten!"

Und er lal:
Bon Deinen rätselhaften Zeilen

verstehe ich nicht. Susannchen. Wir
haben sie wohl hundertmal gelesen,
und sie bleiben doch, wie sie un an
sang erschienen. Bcrstehst Du daS

winzige Wort wir wir? Mein
Karl weilt nämlich feit gestern bei
mir in Garmisch im PostHotel, und
allcS alle ist wieder gut "

Auf den großen weißen
Schaumtasten de Ostwinde da, ge
helmntSvolle Lied de, Menschenher
zenS. Und sein Klang war Sehn
sucht

.Susanne," sagte Herr ' Müller
mit weickem stieben. .Sie müssen
mir vergeben - Frau Lautner habe
ich aueroing von meiner Frau ge
sagt, weil ich wollte, daß man mir
au dem Wege ainae. 5lkmen bade
ich nur nicht widersprochen, weil ich

surchim, oag ich bann die Stunden
verlieren würde, um derentwillen mir
jeder Taa wie ein Gesckenk ersckien.

Im tibrigen aber, liebe, kleine Su
ianne, kenne q Ihr Hannele gar
nicht und eine andere maxi itWht ck

auch nicht "

Sie war totenbla geworden und
wandte sich wortlos zum Gehen. Er
aber nabin ibre Fiand so lest in hl

seinen, daß sie sich nicht von ihm
lo en konnte.

Und die Schaumtasten ersckiauer.
ten tn leisen, sehnsüchtigen Akkorden
uno reihten die Tone zu dem Hohen
lied der Liebe, da so alt ist. wie daS
Meer.

.Susanne." laate da der Mann
an ihrem Ohr, .Du mußt sicher doch

gefühlt haben, daß ich mit ineiner
Seele hilfesuchend zu Dir strebte
daß Du mein erster und letzter Ge
vanre war,k uno wenn e 'm
nickt abstöbt, dak ick ouck ftnrl
Müller heiße so wüßte ich wirklich
nicht, warum Du mich sonst verab
fchtuen woti:ek.

n mnfil JI fntlitn nffifinn Iftr.w I' ..tyvn
Augen voller Tränen standen. Und
hl,s'i, Augenblick benukj' k'k rtltllrf.

licht, um da zu tun, wa, auch da,
Hannele und ihr Karl Müller im

Uebermaß der Gefühle in der Stunde
seligen Finden Mund an Mund ge
tan hatte- - ...
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Keine Krosikaufer Bevorzugung.
Berschicdene amerikanische Fir

wen von nationalem Rufe haben in
den, letzten paar Monaten ihre ge schätz
ten Kunden benachrichtigt, daß sie

zwar auch künftig große Bestellungen "', '"
ganz gerne annehmen, aber dieselt
nicht wehr als Anspruch auf beson
derS günstige Preis , Berechnunaen
anerkennen, wie sie Klein käu
fern nich gewahrt werden.

Die eS Bei viel eines einheitliche
Preise dürfte immer niehr Rachab

und dann morgen sork xx

oHer ffliihe wenn die Welt noch

schläft."
Und heule sind wir nicht hier.

Heute gerade müssen wir Sie entbeh.
ren."

Nein, dai Schicksal hat mich lieb.

Nc,si ist unwohl, nicht Bedeutende,
nur Zahnschmerzen. Da ist der Platz
im Auto frei. Ich will ffraulein
Martina bitten, mich gnädigst mitzu
r.'kmen."

Da ist schön. DaS freut mich

doppelt. Denn ffräuleln Äost kön

nen wir immer haben, aber Sie nicht.

Aber sehen Sie jetzt her. wal ich

Ihnen da bringe
Das muß etwa! Gute sein, denn

Sie sahen vorhin wahrhaft strahlend

' ÖUeit t$t ihm die kleine Geschichte

und er laS sie aufmerksam. Er saß
im Wirkensessel zurlickgelehnt, und

sein Gcs!cht, das so ernst und hübsch

nussnh. verriet tiefe Nlihrung und

siersiändniZ. Er reichte dann Gerta

.jtiimni die Fand und drlickte sie wie

kdie eines tapferen Nameroden.

JZt baben sehr viel poell en

CInn, liebe ffrau Kerta. Man erlebt
och olles ordentlich mit. Unv wie

ti ie d e b e iae Geqend. die Felder.
tn Wald gezeichnet haben. Wir sind

nun Kollegen, Frau Gerta, wir slie

gen zusammen."
Aber nicht nach Jkarien, Bellen.

Ich will mir meine Flügel nicht

schinelzen lassen. Aber wissen Sie.
ich beneide Sie eigentlich glühend.
Sie gehen nach Verlin da war

iminer. immer daö Ziel meiner
Sehnsucht."

.München ist schöner. Viel schö

er. Aber natürlich, Berlin ist be

deutender. Ich bin aber nicht gerne
dort. J.H war sehr glücklich hier.

Ich hänge, im sehr nn der 'atur, an
er unver alichten nämlich. Ja,
i?if ick werde die erste Zeit kwnk

sin vor Sehnsucht nach dem alten,
.'fischen Städtchen, dem Schlosse.

'!,', und den Neidern und

mung finden, obwohl eS noch nicht
gar lange her ist, daß die erftm Plo
niere dieser Politik auf hartnäckigen ( ,
Widerstand stießen, und Fabrikant
und Großhändler sich mit einander
verfeindeten. Die Kleinverkäufer sind
natürlich alle für diese Einheitlichkeit,
und die kürzliche Konvention des Na
tionalverbandeS der Netall GrocerS"
hat sich sehr entschieden in diesem
Sinne ausgesprochen. Aber auch rn- -
mer mehr Großhändler scheinen sich
an daS System zu gewöhnen, und die

e ist bereits auch tn mehreren Staa.
en der Union ausdrücklich vom Ke

setze festgelegt worden.
tf ent prtcht der allaemetnen Ne

wegung gegen Sonder Jugeständ
nisse alter Art. wie Rabatte, f,mn
trauen Preise" u. f. tv. Diese Ee
Ivegung aber ist seit ein paar Jahren
immer stärker geworden; sie bequnil
den Eisenbahn Gesellschaften gegen
über und dehnt sich nach und naih
auch auf anderen Gebieten nu.
Bom Standpunkt der Gerechliqfkit
fchon ist ein einheitlicher Preis für
alle Käufer sicherlich das Beste. Unö
das Geschäft dcä kleinen Händlers ist
unstreitig für den Fabrikanten, wie

')!!, ES ist greulich in den hei.
.?n. schattenlosen Strafen, wischen

all den fremden Menschen. Nur tu,

Vlns.iüi. übt die Großstadt einen Neiz
sS,tt urfi auf den Ltollblutarok

auch für das allgemeine Jntereße ae
ravc o wun chenswerk, wie vaS frinei
großen Mitbewerbers, welcher fchon
allein durch feine größere qeldliche
Macht fo noch übe? manch Borteile
derfllgt! , '; '

Kindermund.. Klein.
Aennchen (beim Anblick elner auZ
Porzellan hergestellten Gluckhenne):
Sticht w,Xr. Mama. daS sind die
Hühner. laiche die Porzellaneler x

pflegenk

sindter. DaS bin ich nicht."
'IM schwiegen eine Weile und

sahen ins weite, blühende Land hin

au'i, liber da der Senntag mit sei

m Mockenk langen und dem tiefen

Frieden lag. Und leise begann der

Mittler wieder:

Ohu, Sie, ,u!e schiin eS hier ist.

i) kenne viele Städte, viele Lönder,
:,!,?r nirgends gefällt es mir fo gut
w!e hier, tt ist aNeS da: Berge.

ililSAer. Gärten, weite Ebenen.


